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den 6., den österreichischen und bayerischen Chroniken 
gewidmeten Band hat Hr. Prof. Seemüller in Innsbruck 
im vergangenen Sommer auf der Münchener, Wiener, 
Klosterneuburger und anderen benachbarten Bibliotheken 
Hss. benutzt und ist sodann in den Osterferien zu dem­
selben Zweck nach London gereist, wo sich u. a. für die 
Chronik Hagens eine Hs. mit eigenthümlichen Zusätzen 
gefunden hat. Diese Vorstudien werden auch fernerhin 
noch fortgesetzt und durch eine weitere Reise nach Linz, 
Zwettl, Schlierbach und Klosterneuburg vervollständigt 
werden müssen. Die Arbeiten an der Sammlung der poli­
tischen Sprüche und Lieder in deutscher Sprache nehmen 
unter Leitung des Hrn. Prof. Röthe in Göttingen ihren 
Fortgang.

In der Abtheilung Leges ist der 2. Band der Capitu­
laria regum Francorum sammt den Anhängen fertig ge­
druckt, das umfangreiche Register für beide Bände und 
die Einleitung sollen demnächst der Presse übergeben 
werden. Der Herausgeber, Hr. Dr. Krause, ist zur Zeit 
damit beschäftigt, die Hss. des Benedictus Levita in Rom 
für den 3. Band zu vergleichen. Für die grosse Ausgabe 
der Leges Visigothorum hat Hr. Prof. Zeumer im März 
die schon länger geplante Reise nach Paris ausgeführt, für 
die abermalige Bearbeitung der einst von Merkel heraus­
gegebenen Lex Baiwariorum steht die Gewinnung einer 
neuen Kraft in Aussicht.

Der Druck des 2. Bandes der Constitutiones impera­
torum war bis zum 53. Bogen fortgeschritten, als er durch 
den Tod des Professors Weiland jählings unterbrochen 
wurde. Da derselbe das Manuscript jedoch zum grössten 
Theile druckfertig hinterlassen hatte, so kann trotz dieses 
schmerzlichen Verlustes die Vollendung fortschreiten, in­
dem sein Mitarbeiter, Hr. Dr. Schwalm, bei der Druck­
legung durch Hrn. Prof. Scheffer-Boichorst unter­
stützt wird. Für den 3. Band bis auf Heinrich VII. (1313) 
und zum Theil auch für den 4., die dem Dr. Schwalm 
bereits früher übertragen worden, hat dieser auf zwei 
Reisen, einer nach den Niederlanden und Nordfrank­
reich, der anderen nach Italien, ein reiches Material ge­
sammelt, so dass nur eine kleinere Nachlese übrig bleiben 
wird.

Die Urkunden Kaiser Heinrichs II. (und des Königs 
Arduin), welche den Abschluss des sächsischen Kaiser­
hauses bilden sollen, sind durch Hrn. Prof. Bresslau 
und seinen Mitarbeiter Dr. Bloch, dem sich seit Kurzem 


